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HarldjEit träumt!
(Sin 2öei£)nac£)t§mätc£)en hon ©raft ©eorg>).

rßEtap^an ïjatte ba§ Sett bee Heilten achtjährigen Sßatienten
ÖTiCKs tn ben großen, fd)önen ©alon getragen. ®ie Sßueht

ber ßranttjeit mar längft gebrochen. ®a§ 5Jür[d)chen
ging lang jam feiner ©enejung entgegen. Dt od) aber mar ßarl
grenzen recht fchroadj itnb matt, Dtodj bitrften bte Heineren
©ejchroifter Dlnnelife itnb gocfjen nicht in ba§ elterliche §att§
guritcHehren, roeit ber „Ontel ©oftor" fie ber DluftecfmigSgefa'hi
nicht au§fefpen mollte. ©o blieben fie benn auf bent fchönen,
großen ©ute bei ben lieben ©roheitern. Deicht mie fünft tonnten
bie brei ßinber gtücEfelig mit ben neuen ©vielfachen burch bie
[Räume toben ober um ben brennenben 2Beihnaci)t§baum tanjen.
Dtein, tiefe ©title ïjerrfdEjte in ber SBo'hnttng. ©er fSutfdje rtnb
bie beiben ©ienftmäbchen fehlt djen nur auf ge'henfbitsen uml)er,
um ßarl, ben allgemeinen ßiebling, nicht 31t ftörert. 3m ©c£)taf=

jitnmer tjatte man ihnen einen jroeiten Tannenbaum gefchmödt
unb ben Dlttfbait ber ©oben bereitet; benn „ba§ ßittb follte nicht
erregt merben!" — — Slber er mollte burdjau§ auch einen
„(geiligen Dlbenb" feiern! DJtan tonnte beut blaffen ßnabett ben

Sßunfch nicht abfdjlagen, unb fo hatte man im ©alon, mie all=

jährlich, bie grope, t)errlic£) gefdjmüctte (Ebeltanne bor ben hohen
©piegel geftetlt unb bie ßerjett entjünbet.

©raupen fangen bie ßirdjenglodten ba§ 3Beil)nacht§feft ein.
©ie Tanne buftete unb gliiserte im ßichtergtanj, al§ man ba§
©itterbettetjen itt ba§ gintmer trug, ©er fftittmeifter unb feine
©attin [tauben erschüttert neben bent tieinen ßager unb fdjauten
auf ihren Stlteften. ©er ftarte, terngefunbe gnnge mit ben

ftratjlenben fölauaugen, bent blonben ßocfenfcljopf unb bem an=

geborenen Übermut mar ftet§ i£)r ©totg gemefen. Unb nun lag
er ba mie ein roelte§ SSIümdjen itnb ftarrte au§ ben tiefu'mfchat=
teten Singen fo fanft unb matt auf ben2Beiï)nact)t§baum. „Söeipt
bit, ßorl," fagte ber Slater gejnmngen luftig, „im nächfteu gaf)re
finb Slnneli itnb Soeben roieber bei ttn§. ©ami mirb e§ aber

bergnügt, ma§? SBenn bu bi§ ba'£)in recht brau gemefen bift,
bringt bir bieüeidjt ber .Unecht [Ruprecht ein richtiges lebenbigeS
Dßont), ©ann reiteft bit mit bent Söater gufammen au§, ba§
mirb fein, nicht? — ©inen turjen Slitgenbliä gudEte ein grettbem
ftraïjt über ba§ meiere, blaffe ßinbergefiäjt. ©ann berjog es

ftch fdjmerjhaft. ßarl machte eine abroetjrenbe (ganbberoegttng.
— ©ofort beugte fiel) grau grenzen tief 31t ihm nieber itttb
ftreichelte tofenb ba§ geliebte ßöpfdjen. „5öie bit roiïïft, mein
(perjblatt! Söerbe uu§ nur roieber ganj gefunb, bann barfft bit
bir miinfehen, ma§ bir gefällt, nicht roahr, Slater?" — „©eroip!"
antmortete biefer unb fa'h finnenb auf ba§ liebliche SBilb, bas
bie fchötte blonbe grau unb ba§ liebe bleiche fîinb im getb=

rofigen ßergenfehein boten, „gel) tarnt mir beuten, toa§ unfer
Darlehen ftch beim ©hriftïinb befteHen mirb," fuhr bie DJtutter

fort, ,,©oE ich einmal raten? Sllfo eine nette geftung? —
Dtein! - — — ©ine ©ifenbahn mit Schienen? Sßieber
nicht? ©inen neuen ©tall? Stud) nicht! Slber

" „geh meift es," rief ber fftittmeifter eifrig, „einen §unb?
Kaninchen? ©ine Uniform? gmnter hatte ßarl

leife ben ^obf gefcljüttelt unb gelächelt, geljt färbten [ich feine
Söangen ein roenig. ©eine Dlttgen gemannen plöttlid) 3lu§brttd.
©ie DJtutter tniete neben ihm nieber unb ftfjtug ihren Slrm um
fein Äiffen, fo baff fie ihn gleichseitig emporrichtete unb ftü^te :

„©agJ un§, ma§ bit bir roünfchft, menu es in uttferen Gräften
liegt, mein §er3en§liebling, follft btt alle§ haben !" „9lHe§?"
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Karlchen träumt!
Ein Weihnachtsmärchen von Ernst Georql>.

hatte das Bett des kleinen achtjährigen Patienten
ìZDlsià ìu den großen, schönen Salon getragen. Die Wucht

der Krankheit war längst gebrochen. Das Bürschchen
ging langsam seiner Genesung entgegen. Noch aber war Karl
Frenzen recht schwach und matt. Noch durften die kleineren
Geschwister Annelise und Jochen nicht in das elterliche Haus
zurückkehren, weil der „Onkel Doktor" sie der Ansteckungsgefahr
nicht aussetzen wollte. So blieben sie denn auf dem schönen,
großen Gute bei den lieben Großeltern. Nicht wie sonst konnten
die drei Kinder glückselig mit den neuen Spielsachen durch die
Räume toben oder um den brennenden Weihnachtsbaum tanzen.
Nein, tiefe Stille herrschte in der Wohnung. Der Bursche und
die beiden Dienstmädchen schlichen nur ans Zehenspitzen umher,
um Karl, den allgemeinen Liebling, nicht zu stören. Im
Schlafzimmer hatte man ihnen einen zweiten Tannenbaum geschmückt
und den Aufbau der Gaben bereitet; denn „das Kind sollte nicht
erregt werden!" — — Aber er wollte durchaus auch einen
„Heiligen Abend" feiern! Man konnte dem blassen Knaben den

Wunsch nicht abschlagen, und so hatte man im Salon, wie
alljährlich, die große, herrlich geschmückte Edeltanne vor den hohen
Spiegel gestellt und die Kerzen entzündet.

Draußen sangen die Kirchenglocken das Weihnachtsfest ein.
Die Tanne duftete und glitzerte im Lichterglanz, als man das
Gitterbettchen in das Zimmer trug. Der Rittmeister und seine
Gattin standen erschüttert neben dem kleinen Lager und schauten
auf ihren Ältesten. Der starke, kerngesunde Junge mit den

strahlenden Blanaugen, dein blonden Lockenschosif und dem

angeborenen Übermut war stets ihr Stolz gewesen. Und nun lag
er da wie ein welkes Blümchen und starrte aus den tiefumschatteten

Augen so sanft und matt auf den Weihnachtsbaum. „Weißt
du, Karl," sagte der Vater gezwungen lustig, „im nächsten Jahre
sind Anneli und Jochen wieder bei uns. Dann wird es aber

vergnügt, was? Wenn du bis dahin recht brav gewesen bist,
bringt dir vielleicht der Knecht Ruprecht ein richtiges lebendiges
Pony. Dann reitest du mit dem Vater zusammen aus, das
wird fein, nicht? — Einen kurzen Augenblick zuckte ein Freudenstrahl

über das weiche, blasse Kindergesicht. Dann verzog es

sich schmerzhaft. Karl machte eine abwehrende Handbewegnng.
— Sofort beugte sich Frau Frenzen tief zu ihm nieder und
streichelte kosend das geliebte Köpfchen. „Wie du willst, mein
Herzblatt! Werde uns nur wieder ganz gesund, dann darfst du
dir wünschen, was dir gefällt, nicht wahr, Vater?" — „Gewiß!"
antwortete dieser und sah sinnend auf das liebliche Bild, das
die schöne blonde Frau und das liebe bleiche Kind im
gelbrosigen Kerzenschein boten. „Ich kann mir denken, was unser
Karlchen sich beim Christkind bestellen wird," fuhr die Mutter
fort. „Soll ich einmal raten? Also eine neue Festung? —
Nein! -- — — Eine Eisenbahn mit Schienen? Wieder
nicht? Einen neuen Stall? Auch nicht! Aber

" „Ich weiß es," rief der Rittmeister eifrig, „einen Hund?
Kaninchen? Eine Uniform Immer hatte Karl

leise den Kopf geschüttelt und gelächelt. Jetzt färbten sich seine

Wangen ein wenig. Seine Augen gewannen plötzlich Ausdruck.
Die Mutter kniete neben ihm nieder und schlug ihren Arm um
sein Kissen, so daß sie ihn gleichzeitig emporrichtete und stützte i

„Sag" uns, was du dir wünschst, wenn es in unseren Kräften
liegt, mein Herzensliebling, sollst du alles haben!" „Alles?"



toieberßofte fein füße§ Stimmcßen ungläubig. „SBenn S3ater§
©efbbeittel langt, ficher !" berfpracß her jdtjlanïe Offizier gerü'fjrt.
„Sag; utt§ nur, toa§ e§ ift!" fpracß bie lutter ißm 31t unb
fcßmiegte fid) feft an ba§ abgemagerte ßörpercßert. ©er gunge
blicfte bon einem ßeifcßenb jum anberen. „©0 foH e§ bleiben,
mie e§ jeßt ift!" begann er leife. „©er Safer foß meßt immer
in§ ßafino unb in ben ßlub geßeit itrtb bu niäjt immer in bie
langmeiligen ©efeßfcßaftert !„ „gunge!" „gßr maret
bocß früßet immer 311 §aitfe unb bei un§. ®a mar e§ fo luftig!"
fußt er tneinerlid) fort, „grüber, ba baft bit iOtamma immer
gefügt unb mit itn§ gefpielt," manbte er fid) an ben Sater,
ber berlegen, überrafctjt feinen fangen (Schnurrbart ftricß. „ß'arf=
djen," fagte grau greifen leife unb üerbarg ifjr ©eficßt in ben
ßiffeit. „ga, fetst meint Stama fo biet ßeimlicß,'' ftieß ba§ ßinb
ßetoor, mäbrenb ©räiten über feine Sßangen fiderten. „SImtelt
unb id) ßaben e§ bod) gefeßen. Unb immer gefjt ifjr t)ier in
ben Salon, unb bann jcßteit unb janït it)r unb loerft mit ben
©üren. Unb Sertßa meint 31t 9Jtinna : ,9htn ergätftt ber Jgerr
mieber ÜUtärcßen'; aber id) weiß, ba§ tut ber Sater nicßt!" —
— (Sin tiefe« Sdjmeigen trat ein. Statt borte nur ba§ 3aube=
rifdje, leife ßniftern in ber Sanne.

Sdjmad) lehnte ber ßnabe im ßiffen. ®a§ ©eficßt, bot«

fünft in flamutenbem ©roß glühen tonnte, ßatte beute nod)
Mite Spanntraft; aber bie Stimme grollte, af§ er fagte: „gcß
miß fein fpont), itnb îfuueli miß teine ßattincßen, unb gocßen
braucht teilte ©aitben! gßr fpüt immer bei un§ fein, Sater

Stamina — — — mie früher " grau greifen
lief ihn fanft in fiegenbe Stellung 3itrüdgleiten unb erhob fid),
„geh miß bem ©ßriftfiubcßen beinen SBunfd) fogen, mein 8ieb=

Xing " fXüfterte fie erftidt. „Steh bitte, Stama! Sitte!! 316er bu-

auch, Sater — Säterdjen?" bat ber Meine. „geh auch!"
rief ber Offizier rauf) unb bürftete mit ber §>anb an feinem
gnterim§rod.

9fn ber ©üre flopfte e§ leife. $ie bartnberjige Scßtoejter
fdjfüpfte tautfo§ berein. „So," fagte fie fanft unb entfdjieben,
„nun hat ßarldjen SBeißnadßen gefeiert, getit trintt er feine
Stifeh unb betomint feine ©ropfen, bamit er feft feßläft unb
halb mieber ber gefuube, ftarte gunge mirb!" --r „Slber id)
bleibe bod) hier, Scßloefter Staria?" rief er angftPoß unb jcßaitte
auf bie Pflegerin, mefdje feßort gemanbt bie Äerjen am Saume
löfeßte. „®it bleibft X}ier Mttldjen," tröftete fie, „morgen früh
feiern mir mieber ba§ ©ßriftfeft, bann feßidt auch ©xof3=

mama bie ßifte ginn 9fu§pacten. Stber erft mußt bu feft feßfafen.
Stenn bit braP getrunten ßaft, mach nur feft bie Singen 31t,

bann fontmt ba§ ©ltgefein bort Port ber Spiße be§ 2Beißnacßt§=
baitmeê unb erjäßft bir einen mitnberfdjotten 3Beißnad)t§traum,
ben ber liebe ©ott fetbft für bid) au§ioäßtt! geh beute,

Säterchen unb Stama fagen jeßt bent gung en gute Sacht!" —
©er Sittmeifter neigte fid) unb tüßte ißn auf bie Stirn.

„Scßfaf biet) gefunb, mein guter gunge!" ®ie Stutter fiebtofte
ihn 3ärttid) unb trennte fiel) mit einem: „©ott behüte unb be=

feßüße mein Ijpeigbtatt!" Pon ißm. ®t faß ben hoXjett, feßlanten
©eftalten ber ©Itern nach, bie im Speifefaal Perfdjmanben. ®ie
treue fßjXegerin, bie ißn mit ben beiben jitternben, gan3 ge=

brodjenen (Sltern bem broßenben ©übe in langen, bangen SB od) en

abgerungen, beforgte ißn auch ietß boßer ©ebitlb. ©roß ber

natürlichen Stattigteit geigten fcßonSBünfcße, ©roßanmanbfungen
unb tieine Unarten bie mieberfeßrenbe ©efunbßeit an. So tief)
er fieß auch uießt in fein gimmer 3itrücftragen. Staria fteßte
barum eine Mingel an ba§ Settcßen unb fagte: „Igtet täuteft
bu, menu bit micß braueßft. gcß fcßlafe im ©aftjimmer nebenan

auf bem ©iman, ba bit boeß burcßau§ ßier bleiben rniüft!
gcß merbe oft nach feßeu, menu bit aber etmaê mißft
unb id) foßte feßfafen, fo tfingefe nur!" Sie martete am
genfter unb fcßaitte auf bie tatte, froftglifeernbe, Perfcßneite
«Straße ßinab, bi§ fid) ßarfcßenS Slitgentiber feutten, unb tiefe
9Iteni3üge antünbigten, baß ber tfeine fReïonoaleêjent feßtief. Seife
feßtid) fie noeß einmal 31t bem Settcßen, harrte einige SJtinuten
laufeßenb unb ging bann gurüd in ba§ Äiubeigimmer 31t ißren
reidjen ©efeßenten. Sie mußte, jebe ©efaßr, aueß bie eine§

9tiidfaße§, maren nun bei ißretn SßfXegting auSgefcßloffen. —
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wiederholte sei« süßes Stimmchen ungläubig, „Wenn Baters
Geldbeutel langt, sicher!" versprach der schlanke Offizier gerührt,
„Sag' uns nur, was es ist!" sprach die Mutter ihm zu und
schmiegte sich fest au das abgemagerte Körpercheu, Der Junge
blickte von einem heischend zum anderen. „So soll es bleiben,
wie es jetzt ist!" begann er leise, „Der Vater soll nicht immer
ins Kasino und in den Klub gehen und du nicht immer in die
langweiligen Gesellschaften!„ „Junge!" „Ihr wäret
doch früher immer zu Hause und bei uns. Da war es so lustig!"
führ er weinerlich fort, „Früher, da hast du Mamma immer
geküßt und mit uns gespielt," wandte er sich an den Vater,
der verlegen, überrascht seinen langen Schnurrbart strich, „Karlchen,"

sagte Frau Frenzen leise und verbarg ihr Gesicht in den
Kissen, „Ja, jetzt weint Mama so viel heimlich," stieß das Kind
hervor, während Tränen über seine Wangen sickerten, „Anneli
und ich haben eS doch gesehen. Und immer geht ihr hier in
den Salon, und dann schreit und zankt ihr und werft mit den
Türen, Und Bertha meint zu Minna: ,Nun erzählt der Herr
wieder Märcheü; aber ich weiß, das tut der Vater nicht!" —
— Ein tiefes Schweigen trat ein. Man hörte nur das zauberische,

leise Knistern in der Tanne,
Schwach lehnte der Knabe im Kissen. Das Gesicht, das

sonst in flammendem Trotz glühen konnte, hatte heute noch
keine Spannkraft; aber die Stimme grollte, als er sagte: „Ich
will kein Ponh, und Anneli will keine Kaninchen, und Jochen
braucht keine Tauben! Ihr sollt immer bei uns sein, Vater

Mamma - — — wie früher " Frau Frenzen
ließ ihn sanft in liegende Stellung zurückgleiten und erhob sich.

„Ich will dem Ehristkindchen deinen Wunsch sagen, mein
Liebling!" flüsterte sie erstickt, „Ach bitte, Mama! Bitte!! Aber du
auch, Vater — Väterchen?" bat der Kleine. „Ich auch!"
rief der Offizier rauh und bürstete mit der Hand an seinein
Jnterimsrock,

An der Türe klopfte es leise. Die barmherzige Schwester
schlüpfte lautlos herein, „So," sagte sie sanft und entschieden,

„nun hat Karlchen Weihnachten gefeiert. Jetzt trinkt er seine

Milch und bekommt seine Tropfen, damit er fest schläft und
bald wieder der gesunde, starke Junge wird!" „Aber ich
bleibe doch hier, Schwester Maria?" rief er angstvoll und schaute

auf die Pflegerin, welche schon gewandt die Kerzen am Baume
löschte, „Dir bleibst hier Karlchen," tröstete sie, „morgen früh
feiern wir wieder das Christfest, dann schickt auch die
Großmama die Kiste zum Auspacken, Aber erst mußt du fest schlafen.
Wenn du brav getrunken hast, mach nur fest die Augen zu,
dann kommt das Engelein dort von der Spitze des Weihnachtsbaumes

und erzählt dir einen wunderschönen Weihnachtstraum,
den der liebe Gott selbst für dich auswählt! Ich denke,

Väterchen und Mama sagen jetzt dem Jungen gute Nacht!" —
Der Rittmeister neigte sich und küßte ihn auf die Stirn,

„Schlaf dich gesund, mein guter Junge!" Die Mutter liebkoste

ihn zärtlich und trennte sich mit einem: „Gott behüte und
beschütze mein Herzblatt!" von ihm. Er sah den hohen, schlanken
Gestalten der Eltern nach, die im Speisesaal verschwanden. Die
treue Pflegerin, die ihn mit den beiden zitternden, ganz
gebrochenen Eltern dem drohenden Tode in langen, bangen Wochen
abgerungen, besorgte ihn auch jetzt voller Geduld, Trotz der

natürlichen Mattigkeit zeigten schon Wünsche, Trotzanwandlungen
und kleine Unarten die wiederkehrende Gesundheit an. So ließ
er sich auch nicht in sein Zimmer zurücktragen, Maria stellte
darum eine Klingel an das Vettchen und sagte: „Hier käutest
du, wenn dn mich brauchst. Ich schlafe im Gastzimmer nebenan

auf dem Diwan, da du doch durchaus hier bleiben willst!
Ich werde oft nach dir sehen, wenn du aber etwas willst
und ich sollte schlafen, so klingele nur!" Sie wartete am
Fenster und schaute auf die kalte, frostglitzernde, verschneite
Straße hinab, bis sich Karlchens Augenlider senkten, und tiefe
Atemzüge ankündigten, daß der kleine Rekonvaleszent schlief. Leise
schlich sie noch einmal zu dem Bettchen, harrte einige Minuten
lauschend und ging dann zurück in das Kinderzimmer zu ihren
reichen Geschenken, Sie wußte, jede Gefahr, auch die eines
Rückfalles, waren nun bei ihrem Pflegling ausgeschlossen, —

3t. 6al!en
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gn bent pradjtbotten ftöntifdjen ©peifefaat mar bie Tafel
tnie immer mit SSlumen, ©tiefereien itnb bent prunfenben ererbten
gamilienfilber gefctimücft. Ser Surfet)e in Keibfainer ßioree
itnb ba§ ipanSmäbcfjen in Hamburger Itradjt trugen lattfloS
bie (Berichte auf ttttb bebienten. gebod) bie -SperrfcCjaften hotten
anfdjeinenb wenig SIppetit. ©djroeigjam, blaff, in ©ebanfen
berloren fafjen fie etnauber gegenüber. Stur um ber ®ienft=
boten mitten erzwangen fie Hon Seit 31t geit einige ©übe. „ttßte
ftitt e§ in biefem gafjre bei un§ ift. 3m bergangenen tobten
unfere ßinber aus Staub itnb 23anb!" Unmittfürlicf)
fdjmeiften beiber SöticCe nad) ben brei leeren platten, bie fonft
bon ben Keinen ©efcfjöpfen eingenommen mürben. Sin gochens
Querfeite ftanb mie ftetS nod) ber îjoïje fitappftu'hl, ben ber
^Dreijährige attë lieber ©emo'tjn'fjeit borläufig beibehielt. — grau
grenjen feufgte : „geh fann mir beuten, ma§ bie ©ttern mit ben
steinen auffteüen! 2Bie feiig fie finb !" meinte fie. „Sief), fönnte
ici) nur eilt ©tünbdjen bort fein, um bie gliüflidjen ©efiä)td)en
31t fefjen!" — — „tt'ßie reigenb mütterlich Sinnetiefe am lebten
2Beil)nacf)ten mit ben neuen puppen fpielte !" erinnerte fid) ber
üöater, beffen befonberer Sßorgug ba§ bilbfcfjöne, fectjSjätjrige
Töcf)terd)en mar. ©r feufgte attd) unb fcfjaute auf bie ©attin,
bie ba§ getreue Slbbtlb be§ ftinbeê, nur ermadjfen, gereift, mar.
„®u bift red)t mager unb bie id) geworben bei ber Pflege, Sinti)!"
— — „©§ mar eine entfetßtidfje geil," entgegnete fie leife. „®a§
tonnte an un§ beiben nid)t fpnrloë borbetgeben, ipeinj Senfe,
menu un§ ba§ ßiub geftorben märe! §e'"itt wenn mir hier
fafjett ant ÏÔeiI)nad)têabenb unb unfer gunge läge ba brauhen!"

— Stuff)!" — —
33eibe erfetjauerten ttttb ftarrten fid) entfept an. ®er Stitt=

meifter ert)ob fiep. ,,©ott fei gelobt, ba§ -tttnb lebt unb wirb
morgen jum erftenmal auffteüen, wirb gefttnb werben! ®§

Waren genug Slttfregungen. ttßir motten fie nicht ltod) fünftlid)
neu erregen, Stuff)!" ©r Warf bie ©erbiette auf ben SCifcp, bot
ber ©attin ben Strut itnb geleitete fie in fein orientalifd) au§=

geftattete§ ^errenjimmer, wo ftetS ber ©I)ee ferbiert würbe,
fgerr grenzen rauchte fcfjmeigenb, in ©ebanfen bertoren. ©ie
fäff bor bent fîamin, ftarrte auf bie fnifternben ©cfjeite unb
bliefte bann auf ba§ grofee Ölgemälbe, ba§ fie al§ ftrafjlenb
glttcfliche SBraut barftettte. ©aritnter hingen bie folorierten
lebenëgrofen ^Photographien ihrer reigenben ßinber. — Sin ben
beiben ©heleuten sogen in biefer füllen ©tunbe ga'hre ooritber.
tlnb bie ©rinnerungen rüttelten an ben Sperren, bie fic£) int
nörgelnben Sltttag Sieben juerft abgeftumpft itnb bann beinahe
gegeneinanber berl)ärtet hatten. —

Pbtsticf) fdjnettte fie empor. Sinti) bennochte nicht mehr fo
ftitt 31t fitsen. ©ie eilte über ben weichen SLeppidj tautto§ hi'1
unb berfchmanb hinter ben fchmeren Sortieren im ©alott. ®er
Stittmeifter hätte es nicht bemerft. Stls er fiel), bon feinen
©rmägungen überwältigt, itmbrefjte ttttb leife, bittenb, 3ärtlich :

„Stuft), mir wo — — —" fagte, mar ihr palt berlaffen. ©r
nutzte, wo fie roeilte ttttb fdtjtidt) ifjr nad). 23orfid)tig höh er
erft bie portiere unb fpähte in ben grofeu Staunt, ber faft im
SDunfel lag. Stur eine .tgerge an beut Tannenbaum mar ange=
fteett; aber forglid) fo, baff ihr ©djeiu ben Keinen ©dfläfer in
ber ©de nicht treffen tonnte. — S'ßte eigen mirtte biefe tlein=
miitsige glamnte, bie ©olbbtipe unb gttnfeln in ben ßametta»
©el)ängett meefte, in bent prächtig eingerichteten ©entacf), ba§
in tieffchmar3e ©chatten gehüllt mar. — Stör bem 58ettd)en ftanb
fein ttßeib mit gefalteten -Spanben unb gefenttem §aupt. ®a
wallte e§ heif3 t161" iu"9en Offizier auf. SSIit wenigen Schritten
mar er neben il)r ttttb legte ben Slrnt um ihre Tadle. ®ann
beugte er fid) über ba§ fchlutnmernbe ßinb, fat) e§ lauge, 3ärflid)
unb gerührt an unb richtete fid) bann wieber auf.

„Stuft), geliebte Stuff)," ftüfterte er innig, „weiht btt noch, 'oa§
fid) ber arme Keine Sßttrfche al§ einsigei S©eihnad)tëgefd)ent
geWünfcht hat?" ©ie fenfte fcfjmeigenb ben blonben ßopf.
„ttßic fdjredlid) muh eo '"k Stnneti unter ttnferem Hufrieben
gelitten hoben, bah er leinen beffern Sßttnfd) muhte!" fuhr er

fort, ttßir hoben unfere eigenen ttinber unterfchälit, ©etiebte.
S'ßir hoben nicht geahnt, baff fie fdjon öerftänbig genug finb,
um urteilen 31t fönnen! Slber Wer roeif), felbft Wenn mir
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In dem prachtvollen flämischen Speisesaal war die Tafel
wie immer mit Blumen, Stickereien und dein prunkenden ererbten
Familiensilber geschmückt. Der Bursche in kleidsamer Livree
und das Hausmädchen in Hamburger Tracht trugen lautlos
die Gerichte auf und bedienten. Jedoch die Herrschaften hatten
anscheinend wenig Appetit, Schweigsam, blaß, in Gedanken
verloren saßen sie einander gegenüber. Nur um der Dienstboten

willen erzwängen sie von Zeit zu Zeit einige Säße, „Wie
still es in diesem Jahre bei uns ist. Im vergangenen tobten
unsere Kinder aus Rand und Band!" Unwillkürlich
schweiften beider Blicke nach den drei leeren Plätzen, die sonst
von den kleinen Geschöpfen eingenommen wurden. An Jochens
Qnerseite stand wie stets noch der hohe Klappstnhl, den der
Dreijährige ans lieber Gewohnheit vorläufig beibehielt, — Frau
Frenzen seufzten „Ich kann mir denken, was die Eltern mit den
Kleinen aufstellen! Wie selig sie sind!" meinte fie. „Ach, könnte
ich nur ein Stündchen dort sein, um die glücklichen Gesichtchen

zu sehen!" — — „Wie reizend mütterlich Anneliese am letzten
Weihnachten mit den neuen Puppen spielte!" erinnerte sich der
Vater, dessen besonderer Vorzug das bildschöne, sechsjährige
Töchterchen war. Er seufzte auch und schaute auf die Gattin,
die das getreue Abbild des Kindes, nur erwachsen, gereift, war,
„Du bist recht mager und bleich geworden bei der Pflege, Ruth!"
- - — „Es war eine entsetzliche Zeit," entgegnete sie leise, „Das
konnte an uns beiden nicht spurlos vorbeigehen, Heinz! Denke,
wenn uns das Kind gestorben wäre! Heinz, wenn wir hier
säßen am Weihnachtsabend und unser Junge läge da draußen!"

- - Ruth!" -

Beide erschauerten und starrten sich entsetzt an. Der
Rittmeister erhob sich, „Gott sei gelobt, das Kind lebt und wird
morgen zum erstenmal aufstehen, wird gesund werden! Es
waren genug Aufregungen, Wir wollen sie nicht noch künstlich
neu erregen, Ruth!" Er warf die Serviette auf den Tisch, bot
der Gattin den Arm und geleitete sie in sein orientalisch
ausgestattetes Herrenzimmer, wo stets der Thee serviert wurde,
Herr Frenzen rauchte schweigend, in Gedanken verloren. Sie
saß vor dem Kamin, starrte auf die knisternden Scheite und
blickte dann auf das große Ölgemälde, das sie als strahlend
glückliche Braut darstellte. Darunter hingen die kolorierten
lebensgroßen Photographien ihrer reizenden Kinder, — An den
beiden Eheleuten zogen in dieser stillen Stunde Jahre vorüber.
Und die Erinnerungen rüttelten an den Herzen, die sich im
nörgelnden Alltagsleben zuerst abgestumpft und dann beinahe
gegeneinander verhärtet hatten, —

Plötzlich schnellte sie empor. Ruth vermochte nicht mehr so

still zu sitzen, Sie eilte über den weichen Teppich lautlos hin
und verschwand hinter den schweren Portieren im Salon. Der
Rittmeister hatte es nicht bemerkt. Als er sich, von seinen
Erwägungen überwältigt, umdrehte und leise, bitteich, zärtlich:
„Ruth, wir wo — — —" sagte, war ihr Platz verlassen. Er
wußte, wo sie weilte und schlich ihr nach. Vorsichtig hob er
erst die Portiere und spähte in den großen Raum, der fast im
Dunkel lag. Nur eine Kerze an dem Tannenbanm war angesteckt;

aber sorglich so, daß ihr Schein den kleinen Schläfer in
der Ecke nicht treffen konnte, — Wie eigen wirkte diese
kleinwinzige Flamme, die Goldblitze und Funkeln in den Lametta-
Gehängen weckte, in dem prächtig eingerichteten Gemach, das
in tiefschwarze Schatten gehüllt war, — Vor dem Bettchen stand
sein Weib mit gefalteten Händen und gesenktem Haupt, Da
wallte es heiß in dem jungen Offizier auf. Mit wenigen Schritten
war er neben ihr und legte den Arm um ihre Taille, Dann
beugte er sich über das schlummernde Kind, sah es lange, zärtlich
und gerührt an und richtete sich dann wieder auf,

„Ruth, geliebte Ruth," flüsterteer innig, „weißt du noch, was
sich der arme kleine Bursche als einziges Weihnachtsgeschenk
gewünscht hat?" Sie senkte schweigend den blonden Kopf,
„Wie schrecklich muß er und Anneli unter unserem Unfrieden
gelitten haben, daß er keinen bessern Wunsch wußte!" fuhr er

fort. Wir haben unsere eigenen Kinder unterschätzt, Geliebte,
Wir haben nicht geahnt, daß sie schon verständig genug sind,
um urteilen zu können! Aber wer weiß, selbst wenn wir



ihnen ben alten grieb en borgeï)eitcheIt hätten? Slßürben fie baran
geglaubt haben?" — — „Stein," murmelte fie. „Kinber
finb fcharfe Beobachter" —, —" „@fdjjchfd)t," machte fie leife.
Marleben bewegte fid). — Sorficbtig fdjlich fie fid) bi§ 31t beut
2Beibnad)t§baitm, bob bie toeiffe §anb mtb laitfchte. Sind) er
hielt ben Sttem an; aber alle§ blieb ruïjig. ®a§ 58ürfd)d)eu
febien tDeiter^ufdjlafen. Et atmete erleichtert auf unb tant ihr
nach. Söeibe ftanben jettt mit bent Slüdeit gegen ba§ Bett. ©ie
fa'ben bal)er nid)t, bajj ber Knabe plöfüid) bie ßiber hob unb
mit groben, fdjlafumfangenett Singen 31t ihnen l)iiütbetfpäl)te,

grenzen 30g einen gweig ber Sanne b^ab unb hielt ihn
ait ihre Heine Staje, toäbrettb er tnieber ben Sinn um fie legte
ttttb fie feft au fid) preßte : „Sltme bett baldigen ©itft ein, meine
Slut'h, unb (aft if)" für tnid) jprechen. §ord), Wa§ bie Sanne
raunt." Sie lächelte 31t ihm entbot: „geh höre, Söteiuj."

um eitd) ba§ heilige geft 31t oerfd)imerit? Sßeibt bu noch, fRutb
grensen ?" ©ie antwortete leife, feft an ihn gelehnt : „geh
treib e§ imd), tleiite Sanne!"

Sa 30g fie ihr ©atte auf ba§ ©ofa ttieber itttb feljte fid)
neben fie. Seife, t>orfid)tig fuhr er fort, abnuug§to§, bab feilt
Kinb aufbordjenb jebeS Sßort itt fid) eintratet. „Stun, geliebte
grau, foUen bie SJtöbel 31t bir fpredjen. ©a§ (£bniftfinbc£)ett bat
fie belebt. Itnfer gunge mar bie halbe Itrfadie bagtt. §ord),
ber ©piegel fagt: tpier habt ihr gefte gefeiert unb feib oor mich
getreten, gefdjmüdt, eilenb, 3erftreut. SBarutn £)abt ihr immer
an bie SLÖelt itttb bie 9Jtttntenfä)en gebaebt? SQJaret ihr eitd) nicht
genug? Unb bort, bie Simane unb Sifcbe fdjreien: SCÖaruttt

habt ihr eitd) entfrembet itttb aneittanber gerieben, too ihr eitel)
bod) fo lieb hattet? — — Sa, bie Brosen itnb Büften 3üritett
uns unb rufen : tpier habt i'fjr fo'lclj fä)öne§ §eim, marittn nutfiteft
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„Stun — fagt fie — fiel) mid) an, Sinti) greifen, id) ftaniiue boni
©ut ©rünmalbe au§ euren fdjönen gorften. Sßeifjt bit nod), toie
bu als Kinb in itnferen ©eïjegen umherftreifteft? Unb fpäter,
al§ ihr bie lange Einquartierung befand, mie bit al§ £)olbfetige§
gungftäulein immer mit beut gleichen juttgett ßieutenartt bitrd)
itnfere SBalbutigen liefeft ober ritteft ober auf itnferen ©eett

ruberteft? Itttb bann, toie bie ©ottne auf un§ nieberprattte,
fo baft loir faft betäitbenbe ©üfte au§)tral)lten? SBeifit bit nod),
wie ihr euet) unter itnferen Sßipfetn in bie Slrnte fanlet, eitd)

füjjtet itttb Oott einiger ßiebe unb Srene fpradjet?" Stutl)
legte beibe Stritte um feilten §al§. „D, §eitt3!" flüfterte fie.
,,gd) Weif) e§ ttod)! @§ waren feiige geilen!" ©r füjjte
ihre blonbîraufen §aare unb ergriff einen anberen gweig : „Sinn
höre, Siuth, Wa§ biefer Slft bir 3umurmelt: SBeifjt bit nod), Stutl),
wie meine Sannenfdjtoeftern au§ ©rünwalbe alljährlich in euer
funge§ igeim grtttt 2ßeihnad)t§fefte tauten? guerft wart it)r allein;
aber feiig toie bie Kinbet. Unb bann tarnen eure Heilten ©e=

fcpüpfe 31.tr Sßelt unb mehrten euer ©Ind. SBir gaben un§ gern
3um Jter3enfd)eiit, 31t erborgter gSadjt unb frühem Sobe her,

bu, buntmer îgeiti3, immer in ba§ Kaftno, itt ben Klub taufen?
Söeil bit biet) gegen bebte fitfje, Heine gratt fünftlid) aufgebracht
unb erbittert Iqaft, ift ba§ reiht? — ©d)ait, fgerj, ber Seppicl)
betlagt fid), baft bit ihn fo oft mit bebten gitfjcben geftampft
h aft. ©er Kronleuchter bleibt bunte!, weil bit unb id) ilprt fo
oft bitrd) bittere, böfe Sieben geftört £ja£»en. §otd), ba fpredjen
auch bie ©entälbe beiner itttb meiner Eltern. SBir motten hören,
ma§ fie fagen?" Er beugte ftd) Oor. ©ie neigte fid) gleich ihm
ben Silbern 31t. „ght törichten Kinber, jdjelten fie, ba habt
ihr euch gegenfeitig mit Eiferfud)t geplagt, ©er erfte ©treit hat
Diele böfe anbere nach fid) gegogen. ©efdjrien, getobt unb ge=

3Ürnt habt ihr äußerlich ; aber in eurem gmtern mar e§ öbe

unb traurig !" —: — „®a§ mar eë !" fd)litch3te fie auf. Er
ftreichelte fie: „gn itnferen •'gerben wohnte ber böfe Srop, meine
Stut'h, unb umpangerte fie mit ber Ei§rittbe. SBir litten beibe

— — " „Sitter, )g>ein3, unfäglid)!" — — „Unb ol)ne baff mir
e§ ahnten, haben unfere ßieblinge mit un§ gelitten!"

©ie hielten fid) fäjmeigenb, innig unb feft ntnfchlungen. „Stod)

ift e§ nicht 31t fpät! ®a, Sinti), bei beut SSettchen, in bem itnfer

ihnen den alten Frieden vorgeheuchelt hätten? Würden sie daran
geglaubt haben?" — — „Nein," murmelte sie. „Kinder
sind scharfe Beobachter" — —" „Sschschscht," machte fie leise.
Karlchen bewegte sich. — Vorsichtig schlich sie sich bis zu dem
Weihnachtsbaum, hob die Weiße Hand und lauschte. Auch er
hielt den Atem an; aber alles blieb ruhig. Das Bürschchen
schien weiterznschlafen. Er atmete erleichtert ans und kam ihr
nach. Beide standen jetzt mit dem Rücken gegen das Bett. Sie
sahen daher nicht, daß der Knabe plötzlich die Lider hob und
mit großen, schlafumfangenen Augen zu ihnen hinüberspähte.

Frenzen zog einen Zweig der Tanne herab und hielt ihn
an ihre kleine Nase, wahrend er wieder den Arm um sie legte
und sie fest an sich preßte: „Atme den harzigen Duft ein, meine
Ruth, und laß ihn für mich sprechen. Horch, was die Tanne
rannt." Sie lächelte zu ihm empörn „Ich höre, Heinz."

um euch das heilige Fest zu verschönern? Weißt du noch, Ruth
Frenzen ?" Sie antwortete leise, fest an ihn gelehnt: „Ich
weiß es noch, kleine Tanne!"

Da zog sie ihr Gatte auf das Sofa nieder und setzte sich

neben sie. Leise, vorsichtig führ er fort, ahnungslos, daß sein
Kind aufhorchend jedes Wort in sich eintrank. „Nun, geliebte
Frau, sollen die Möbel zu dir sprechen. Das Christkindchen hat
sie belebt. Unser Junge war die holde Ursache dazu. Horch,
der Spiegel sagt: Hier habt ihr Feste gefeiert und seid vor mich
getreten, geschmückt, eilend, zerstreut. Warum habt ihr immer
an die Welt und die Mitmenschen gedacht? Wäret ihr euch nicht
genug? Und dort, die Diwane und Tische schreien: Warum
habt ihr euch entfremdet und aneinander gerieben, wo ihr euch
doch so lieb hattet — — Da, die Bronzen und Büsten zürnen
uns und rufen: Hier habt ihr solch schönes Heim, warum mußtest
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„Nun — sagt sie — sieh mich an, Ruth Frenzen, ich stamme vom
Gut Grünwalde aus euren schönen Forsten. Weißt du noch, wie
du als Kind in unseren Gehegen umherstreiftest? Und später,
als ihr die lange Einquartierung bekamt, wie du als holdseliges
Jungfräulein immer mit dem gleichen jungen Lieutenant durch
unsere Waldungen liefest oder rittest oder auf unseren Seen
rudertest? Und dann, wie die Sonne auf uns niederprallte,
so daß wir fast betäubende Düfte ausstrahlten? Weißt du noch,
wie ihr euch unter unseren Wipfeln in die Arme sänket, euch

küßtet und von ewiger Liebe und Treue sprächet?" Ruth
legte beide Arme um seinen Hals. „O, Heinz!" flüsterte sie.

„Ich weiß es noch! Es waren selige Zeiten!" Er küßte
ihre blondkrausen Haare und ergriff einen anderen Zweig: „Nun
höre, Ruth, was dieser Ast dir zumurmelt: Weißt du noch, Ruth,
wie meine Tannenschwestern aus Grünwalde alljährlich in euer
junges Heim zum Weihnachtsfeste kamen? Zuerst wart ihr allein;
aber selig wie die Kinder. Und dann kamen eure kleinen
Geschöpfe zur Welt und mehrten euer Glück. Wir gaben uns gern
zum Kürzenschein, zu erborgter Pracht und frühem Tode her,

du, dummer Heinz, immer in das Kasino, in den Klub laufen?
Weil du dich gegen deine süße, kleine Frau künstlich aufgebracht
und erbittert hast, ist das recht? — Schau, Herz, der Teppich
beklagt sich, daß du ihn so oft mit deinen Füßchen gestampft
hast. Der Kronleuchter bleibt dunkel, weil du und ich ihn so

oft durch bittere, böse Reden gestört haben. Horch, da sprechen
auch die Gemälde deiner und meiner Eltern. Wir wollen hören,
was sie sagen?" Er beugte sich vor. Sie neigte sich gleich ihm
den Bildern zu. „Ihr törichten Kinder, schelten sie, da habt
ihr euch gegenseitig mit Eifersucht geplagt. Der erste Streit hat
viele böse andere nach sich gezogen. Geschrien, getobt und
gezürnt habt ihr äußerlich; aber in eurem Innern war es öde

und traurig!" — — „Das war es!" schluchzte sie auf. Er
streichelte sie: „In unseren Herzen wohnte der böse Trotz, meine

Ruth, und umpanzerte sie mit der Eisrinde. Wir litten beide

— — " „Bitter, Heinz, unsäglich!" — — „Und ohne daß wir
es ahnten, haben unsere Lieblinge mit uns gelitten!"

Sie hielten sich schweigend, innig und fest umschlungen. „Noch
ist es nicht zu spät! Da, Ruth, bei dem Bettchen, in dem unser



ßinb fcljläft, baë itn§ aufgerüttelt itub meid) gemacht bat
e§ foil Wiebex anberë werben! 3tid)t wahr?" ,,@ë foü wtebev
©lücE unb grieben bei unê woïjnen, mein §einj! 3d) glaube,
ber liebe ©ott fd)icfte unê Âarldjenê ßxanf£)eit, um unê fe'fjenb
31t madjen!" entgegnete fie leife. „SBix ftnb e§ nun, fftutl)!
SDiefer 2Beiï>nad)t§abenb ift für unê ein Wahrer Zeitiger Slbenb
geworben! itnfex Suuge gerettet, ltnfer Sunge unfex griebertê»
enget!" —

fftad) langem ßuffe traten beibe 311 beut tleiuen Sager. lln=
WiEHirtid) fctjlofs baê ßinb bie Slugen. 23orfid)tig beugten fid)
beibe ©Item über ben ßuaben unb Ütfjten feine ©tint. Tann
fdjlidjen fie 31t bem S3anm, löfdjtetx bie l)erabgebrannte ßer3e
unb berliefien baë ©emad), um nun erft ÏBeif)uad)ten 31t feiern. —

mid), llttb ©dfotolabe null ici)!" — — „©ott fei ®anï!" jaucbjgte
bie ÏTcama glitdlid) unb fanf neben itjm nieber, itjn feft in bie
Sinne fdjlie^enb. — „©ottlob," rief ber Sater, „ber 3?tnge ift
gefrtnb, er mitt wieber! SlHeë beîommft bu, Marleben, alles "

Stun ffrnte btd), baf; bu artê bent Sett ïommft! Itnb tjäxe :

Sdterdjen ge'fjt nicht me'fjr fo oft in§ ßafino unb in ben Mub.
©r bleibt bei ertcb, ffielt mit ertd) unb bat end) fe'fjr lieb, ©ltd),
ïleineê ©efinbel, unb bie gute, liebe, Statua!" ©r ladite l)er3baft.

„Son fo toaë fjat mir aucb geträumt!" jagte ber Heine ßaxl
gan3 Oerbutît. „itnêaud)! Unê auch!" antworteten betbe ©Item
wieber unb nicîten fid) läcbelnb ju. —

Unb 00m naï)en ©otteê£)auje läuteten jubelnb bie ïfieitp
narbtêgloden.
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©in tatter, jonnenburdjftrcdjlter SßinterOormittag war an=
gebrochen, atë Äarl grensen erwachte, „©uten DJtorgen, gutige!"
— — „©utett DJtorgen, mein tpergbtatt !" Hang e§ ihm heiter
entgegen, ©r rieb ftd) bie Ülugen. Sor ihm ftanben fröhlich,
Slrm in Strut, Sater unb Stutter unb lachten ihn an. 3)a
lächelte er and) : „3d) hübe fo fd)ön geträumt," jagte er leife.
„Stile SJtöbel betben gebrochen, Sater, itnb bie Tanne war
lebenbig geworben!" — — „Sa§ haften auch wir geträumt,
Siebling, auch wir!" rief grau greifen Iad)enb. „©ewifj!"
heftätigte ber fRittmeifter ernft'haft. — —

S)a§ fîiub fdjaute Oerbtüfft oott eittenr jum anbern nnb
richtete fid) auf. Unruhig fchaute e§ in bent 3immet umher.
Samt heïam eë einen roten ßoftf: „.günbet bod) ben Saunt an!
Unb ich Wiö ein iponl) haben, bamit ici) in ©ritnwalbe reiten
tann. Unb Kaninchen unb Tauben für Stnne'ti, goifjen unb

Witterung. Nach dem 100jährigen Kalender regiert im
Jahre 1907 der Merkur. Derselbe soll mehr ein trockenes und
kühles und nur selten ein fruchtbares Jahr herbeiführen. Der
Frühling wird anfänglich warm unci trocken, dann meist kühl
sein ; der Sommer wird häufigen, selten fruchtbaren Regen bringen ;

der Herbst wird anfangs rauh und unfreundlich, zu Ende
angenehm und trocken sein; der Winter wird zuerst empfindliche
Kälte und viel Schnee bringen und mit heftigen Stürmen zu Ende
gehen. Die Sommerfrüchte, besonders Gerste, werden gut geraten,
hei den Winterfrüchten wird im Ertrag grosse Verschiedenheit
vorwalten. Von der Herbstsaat wird die erste und letzte die beste
sein. Die Kartoffelernte wird mittelmässig, der Obstertrag sehr
verschieden ausfallen; Hopfen und Wein durchgängig missraten.
Gewitter werden in diesem Jahre nicht häufig sein. Ob der

100jährige Kalender wirklich für das Jahr 1907 massgebend ist?

Kind schläft, das uns aufgerüttelt und weich geinacht hat
es soll wieder anders werden! Nicht währ?" „Es soll wieder
Glück und Frieden bei uns wohnen, mein Heinz! Ich glaube,
der liebe Gott schickte uns Karlchens Krankheit, um uns sehend

zu machen!" entgegnete sie leise. „Wir sind es nun, Ruth!
Dieser Weihnachtsabend ist für uns ein wahrer heiliger Abend
geworden! Unser Junge gerettet, unser Junge unser Friedensengel!"

—
Nach langem Kusse traten beide zu dem kleinen Lager.

Unwillkürlich schloß das Kind die Augen. Vorsichtig beugten sich
beide Eltern über den Knaben und küßten seine Stirn. Dann
schlichen sie zu dein Baum, löschten die herabgebrannte Kerze
und verließen das Gemach, um nun erst Weihnachten zu feiern. —

mich. Und Schokolade will ich!" — — „Gott sei Dank!" jauchzte
die Mama glücklich und sank neben ihm nieder, ihn fest in die
Arme schließend. — „Gottlob," rief der Vater, „der Junge ist
gesund, er will wieder! Alles bekommst du, Karlchen, alles!"
Nun spute dich, daß du aus dem Bett kommst! Und höre:
Väterchen geht nicht mehr so oft ins Kasino und in den Klub.
Er bleibt bei euch, spielt mit euch und hat euch sehr lieb. Euch,
kleines Gesindel, und die gute, liebe, Mama!" Er lachte herzhaft.

„Von so was hat mir auch geträumt!" sagte der kleine Karl
ganz verdutzt. „Uns auch! Uns auch!" antworteten beide Eltern
wieder und nickten sich lächelnd zu. —

Und vom nahen Gotteshause läuteten jubelnd die
Weihnachtsglocken.
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Ein kalter, sonnendurchstrahlter Wintervormittag war
angebrochen, als Karl Frenzen erwachte. „Guten Morgen, Junge!"
— — „Guten Morgen, mein Herzblatt!" klang es ihm heiter
entgegen. Er rieb sich die Augen. Vor ihm standen fröhlich.
Arm in Arm, Vater und Mutter und lachten ihn an. Da
lächelte er auch: „Ich habe so schön geträumt," sagte er leise.
„Alle Möbel haben gesprochen, Vater, und die Tanne war
lebendig geworden!" — — „Das haben auch wir geträumt,
Liebling, auch wir!" rief Frau Frenzen lachend. „Gewiß!"
bestätigte der Rittmeister ernsthaft. — —

Das Kind schaute verblüfft voir einem zum andern und
richtete sich auf. Unruhig schaute es in dem Zimmer umher.
Dann bekam es einen roten Kopf: „Zündet doch den Baum an!
Und ich will ein Pony haben, damit ich in Grünwalde reiten
karrn. Und Kaninchen und Tauben für Anneli, Jochen und

Wittsninnns. Vki-sb clsm lOOjäliriKsn Us,Ismlsr rsZisrt im
llsbrs IM? clsr tlàVsr. vsrsslds soll msbr sin trosUsnss nml
knblss null nnr ssltsn sin trnobtbsrss llsbr bsrbsitnbrsn. Osr

vircl sntsnK'liob. rvsrm nncl trosUsn, cisnn insist Until
ssin; clsr Kommsr vircl ksutiZ-sn, ssltsn trnstitbsrsn UsASn brinA'Sn;
clsr //, ,7.V rvii'cl sntsnAK rsnb nncl nntrsnnclliob, mr Oncls an-
Ksnslun nncl trosUsn ssin; clsr UDàr rvircl zmsrst smpkinäliobs
Uslts nncl viol Lstinss brinZsn nncl mit bsktiKsn Stürmsn mr Oncls

g'slisn. Ois Sommsrkrnobts, bssonclsrs Osrsts, rvsrclsn Znt Ksratsn,
bsi äsn VVintsrkrnsbtsn rvirä im OrtrsA Zrosss Vsrssbisclsnlisit
vorrvaltsn. Von clsr lZsrvstssst rvircl clis srsts nncl lslMs äis bssts
ssin. Ois Usrtotkslsrnts v/irä mittslmsssiA, äsr ObstsrtrsA ssbr
vsrsobisclsn sustsllsn; lZoxksn nncl VVsin clnrsbZüng'iK missrstsn.
Osrvittsr >vsräsn in clisssm äslirs nisbt IrsntiK ssin. Ob clsr

lOOsälirixs Ustsnäsr rvirlclisb kür äss äsbr 1307 msssgsbsncl ist?
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